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der Angellaglen 


3. Tag des Pieracl⸗Brozeſſes. — Die Angellagten wollen nur ulralniſch sprechen, 
was als Verweigerung der Aus ſage qualifiziert wird. 


Am geſtrigen dritten Tage des Prozeſſes wegen der | 


Ermordung des Innenminiſters Pieracki ſollte das Ber: 
hör der Angeklagten durchgeführt werden. Um zu ver⸗ 
hindern, daß die Angeklagten die Ausſagen der Mitange⸗ 
klagten hören, ordnete der Vorſitzende des Gerichts an, 
daß ſie einzeln zum Verhör in den Verhandlungsſaal ge⸗ 
führt werden. 

Dieſe Maßnahme des Gerichts erwies ſich jedoch als 
überflüſſig, denn die vorgeführten Angeklagten lehnten es 
auch ohne Verſtändigung miteinander ab, die Fragen des 
Gerichts in polniſcher Sprache, wie von ihnen verlangt 
wurde, zu beantworten, was das Gericht ebenſo wie au 
den zwei erſten zwei Verhandlungstagen als Verweige⸗ 
rung der Ausſage betrachtete. Die Ausſagen der Ange⸗ 
klagten blieben alſo vor Gericht aus. Ueberhaupt war die 
Frage, ob die Angeklagten zu Recht oder zu Unrecht von 
der Niederlegung ihrer Ausſagen ar geſchlehen werden, 
aus dem Grunde, weil ſie dies nicht in polniſcher Sprache 
tun, Gegenſtand ernſter Erwägungen während der geſtri⸗ 
gen Gerichtsverhandlung. 


Bandera wird aus dem Gerichtsſaal entfernt. 

Die Verhandlung begann um 10.30 Uhr. Als erſter 
wurde der Hauptangeklagte Stefan Bandera in den 
Verhandlungsſaal geführt. Er beantwortet die Frage des 
Vorſitzenden, ob er ſich zur Schuld im Sinne der Anklage 
bekenne, in ukrainiſcher Sprache, was den Vorſitzenden zu 
der Erklärung veranlaßt, daß die Verweigerung der Ant⸗ 
wort in polniſcher Sprache als Verweigerung der Ant⸗ 
wort überhaupt betrachtet werden wird. Bandera ant⸗ 
wertet hierauf wieder ukrainiſch, wobei er erklärt, daß 
ihn die polniſchen Rechtsgeſetze nicht betreffen könnten. 

Darauf erklärte der Vorſitzende: Angeſichts deſſen, 
daß der Angeklagte in nichtpolniſcher Sprache antwortet 
und damit die Abgabe von Erklärungen verweigert, be⸗ 
ſchließt das Gericht, ſeine in der Unterſuchung gemachten 
Ausſagen zu verleſen. N 

Bandera will nun wieder etwas in urrainiſcher 
Sprache ſagen, was zur Folge hat, daß der Vorſitzende 
ſeine Entfernung aus dem Gerichtsſaal anordnet. 


Die Ausſagen Banderas aus der Unterſuchung. 


Darauf ſchreitet das Gericht zur Verleſung der Aus⸗ 
ſugen Banderas vor dem Unterſuchungsrichter, die eben⸗ 
fall in ukrainiſcher Sprache gemacht wurden. Daraus 
geht hervor, daß ſich Bandera zu der ihm in der Anklage 
zur Laſt gelegten Organiſierung des Attentats auf den 
Innenminiſter Pieracki nicht bekenne. Auch ſei ihm der 
größte Teil der Mitangeklagten perſönlich nicht bekannt. 
Nur vier Angeklagte, und zwar Roman Myhala, Jaro⸗ 
ſlaw Rak, Iwan Maluca und die Katarzyna Zarycka 
kenne er, und zwar aus der Studienzeit. In der Unter: 
ſachung habe er ſich jedoch dazu bekannt, die polniſche 
Sprache in Wort und Schrift zu beherrſchen, doch wolle 
er in dieſer Sprache nicht antworten. Er habe geleugnet, 


der OuN anzugehören; überhaupt habe er politiſch nicht 


gewirkt, ſondern lediglich kulturelle und Bildungsarbeit 
innerhalb der ukrainiſchen Bevölkerung durch Abhaltung 
von Vorträgen uſw. geleiſtet. 


der Staatsanwalt 
begründet den S andpunkt des Gerichts. 


Hierauf ergreift Staatsanwalt Rudniceki das 
Wort, der unter Hinweis darauf, daß auf dieſen Prozeß 
ganz Europa ſchaut, beſonders unterſtreicht, daß die Ver⸗ 
weigerung der Aussagen in polniſcher Sprache lediglich 
eine politiſche Demonſtration der Angeklagten ſei und 
derum vom Gericht nicht berückſichtigt werden könne. In 


allen anderen Fällen, wo ein Angeklagter die polniſche 


Strache tatſächlich nicht beherrſcht, würde das Gerich! 


Auch Lebeds Ausſage bleibt vor Gericht aus. 

Nach einer Mittagsunterbrechung wurde der zweite 
| Angeklagte in den Verhandlungsſaal geführt. Es iſt dies 
Mikolaj Lebed. Auch er antwortet auf die ihm geſteli⸗ 
ten Fragen in ukrainiſcher Sprache, was gleichfalls zur 
Folge hat, daß der Vorſitzende dies als Verweigerung der 
Ausſage betrachtet. 


Prüfung der polniſchen Sprachkenntniſſe Lebeds 
abgelehnt. 


Im Anſchluß an dieſe Ausführungen erklärt der Ver⸗ 
teidiger Lebeds, Rechtsanwalt Hankiewicz, daß Lebed die 
polniſche Sprache nur ſehr ſchwach beherrſche und bean⸗ 
tragt, feſtzuſtellen, in welchemMaße Lebed polniſch ſpreche. 

Das Gericht lehnt dieſen Antrag jedoch ab, indem es 
erklärt, die Unterſuchung habe klar ergeben, daß Lebed die 
polniſche Sprache genügend beherrſche. 


Das Protokoll über Lebeds Ausſagen. 


Darauf werden die Ausſagen Lebeds aus der Unter⸗ 
ſuchung verleſen. Daraus geht hervor, daß auch er ſich 
nicht dazu bekennt, mit dem Mord an Miniſter Pieracki 
etwas zu tun zu haben. Lebed wurde bekanntlich am 22. 
Juni 1934 in Swinemünde verhaftet, als er das Schiff, 
mit welchem er aus Danzig ankam, verlaſſen wollte. Er 
iſt hierbei unter dem Namen Eugenjusz Skybyl gereiſt 
Die Tatſache, daß er ſich die ganze Zeit vor der Polizei 
verborgen hielt, erklärt Lebed in den Ausſagen vor dem 
Unterſuchungsrichter damit, daß er ſeinerzeit einmal auf 
Verlangen des Korreſpondenten einer ukrainiſchen Zei⸗ 
tung von einem Bekannten aus Kowel einen Bericht über 
dort ſtattgefundene Unruhen verlangt habe. Dieſen Be⸗ 
richt habe er, um ſicher zu gehen, an einen ſeiner Nach⸗ 


Der Staatsſchatz um Millionen betrogen. 


Große Beieunsaffäre zweler Kralauer Banken und dreier Versicherungs geſellſchalten 


Die Unterſuchungsbehörden ſind gegenwärtig mit einer 
großen Betrugsaffärs beſchäftigt, bei welcher der Staats⸗ 
ſchatz einen in die Millionen gehenden Schaden erlit⸗ 
ten Fat. 

Anlaß zu dieſer Unterſuchung gab eine Klage eines 
Krakauer Einwohners an das Staatliche Amt für An⸗ 
leihenkontrolle. Wie die Anzeige beſagt, haben die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften „Przyszlosc“ in Warſchau ſowie 
„Feniks“ und „Anker“ in Krakau den Umſtand, daß bei 
der Zeichnung der polniſchen Innenleihe die Zeichner des 
ehemaligen öſterreichiſchen Teilgebiets das Recht hatten, 
ein Drittel der von ihnen gezeichneten Anleiheſumme mit 
Obligationen der öſterreichiſchen Kriegsanleihen zu be⸗ 
gleichen, zu einem großen Betrugsmanöver zum Schaden 
des polniſchen Staatsſchatzes ausgenutzt. Dieſe Kriegs⸗ 
anleiheobligationen ſtellen heute eigentlich gar keinen 
Wert dar, dennoch hatte ſich der polniſche Staat entſchloſ⸗ 
jen, fie von den im ehemaligen öſterreichiſchen Teifgebier 
wohnenden Anleihezeichnern in dem genannten Verhält⸗ 
nis anzunehmen. Die genannten Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten ſchmuggelten jedoch dieſe wertloſen Kriegsanleiheobli⸗ 
gationen in großen Mengen aus Oeſterreich nach Polen 
ein und beglichen damit die polniſche Innenanleihe, wo⸗ 
durch alſo 5 0 

der Staatsſchatz ſtatt Geld wertloſe Kriegsanleſhe⸗ 

ſcheine ırhielt. 
Insgeſamt ſoll der Staatsſchatz durch dieſes Betrugs⸗ 
manöver einen Schaden von 8 Millionen 
Zloty erlitten haben. 

In die Affäre ſind auch zwei inzwiſchen bereits 
liquidierte Krakauer Banken, und zwar die „Umſatzbank“ 
und die „Garantiebank“ verwickelt. Beſitzer der „Umſatz⸗ 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bie 118, Nepublikanſta 4, Tel. 1294 
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die Angeklagten Darija Hnatlimita und Jaroſlaw 
Karpynec aufgerufen. Auch ſie lehnen die Antwort ö 


ſetzten dieſe Falſifikate in Polen auf die Summe 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung A 


karn ſchicken laſſen. 0 Polize 
Kenntnis geſetzt, worauf er, Lebed, geflüchtet ſei. Auf der 


Dieſer habe jedoch ö 
Flucht vor der Polizei ſei er wiederholt ins Ausland ge⸗ | 


die Polizei in 


gangen. Auch habe er in Warſchau geweilt, aber nicht, 

wie ihm die Anklage zur Laſt legt, um dort die Lebens⸗ 6 
weiſe des Miniſters⸗Pieracki auszukundſchaften, ſondern 
er wollte dort nur mit ſeiner Braut zuſammentreffen. 


Darija Hnatkiwſta und Jaroflaw Karpynec. 
Im Laufe der geſtrigen Verhandlung wurden noch 


in polniſcher Sprache ab, ſo daß ſich das Gericht auch bei | 
ihnen darauf beſchränkt, 
ſuchung zu verleſen. a 
Auch dieſe beiden Angeklagten bekennen ſich in den 
Ausſagen vor dem Unterſuchungsrichter nicht zu der ihnen 
zur Laſt gelegten Schuld. Und zwar wird die Hnatkiwſka 
beſchuldigt, an der Ermordung dadurch teilgenommen zu 
haben, daß ſie die Lebensweiſe des Miniſters Pieracki 
auskundſchaften ſollte, während Karvynec in ſeinem Las 
boratorium in Krakau die Bombe, die der Mörder Ma⸗ 
ciejfa während der Mordtat bei ſich hatte, hergeſtellt 
hoben ſoll. Beide Angeklagten leugnen in ihren Aus⸗ 
jagen. vor dem Unterſuchungsrichter dieſe Taten, ebenſo 
auch die Zugehörigkeit zur DUN. Die Hnatkiwſka er⸗ 1 
klärt, vor der Ermordung Pierackis nur zu dem Zweck in 
Warſchau geweilt zu haben, um mit ihrem Bräutigam, 4 
der ſich vor der Polizei verbergen mußte, zuſammenzu⸗ 
kommen, während Karpynec erklärte, in ſeinem Laboralo⸗ 
rium nur wiſſenſchaftlich gearbeitet zu haben. ! 


ihre Ausſagen aus der Unter» 


Heute keine Verhandlung. 8 | 
Im Verlaufe der geſtrigen Gerichtsverhandlung 
ſtellte Rechtsanwalt Hankiewiez den Antrag, die Done A 
nerstagsverhandlung wegen des auf dieſen Tag entfallen: 
den griechiſch⸗katholiſchen Feiertages mit Rückſicht auf vie 
Konfeſſion der Angeklagten ausfallen zu laſſen. Das Ge- 
richt beſchloß, dieſem Antrag ſtattzugeben, ſo daß heute 
keine Verhandlung des Prozeſſes ſtattfinden wird. 


— 


afſären bekannten Brüder Rotkopf. Und zwar verſahen t 
die Brüder Rotkopf ſeinerzeit vertloſe, bereits als Malu⸗ 
latur nach Belgien verkaufte Eiſenbahnobligationen aus ' 
der öſterreichiſchen Zeit mit gefälſchten Stempeln und | 
von 
5 Millionen Zloty ab. Einer der Brüder Rotkopf 
iſt jetzt verhaftet worden, während ſich der andere im Aus⸗ 
lande verborgen hält. J 
In der Anzeige an das Amt für Anleihenkontrolle g 
wird auch mitgeteilt, daß die genannten Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften große Steuerunterſchleife hegan- 1 
gen haben, wodurch der Staatsſchatz ebenfalls Millionen⸗ N 
verluſte erlitten hat. 


Die Gewinnung von Kohle aus den 
BDieda⸗Schüch en iſt Diebstahl. 
Eine Entſcheidung des Oberſten Gerichts. 

Das Oberſte Gericht hat geſtern ein grundſaͤtzliches 
Urteil in Sachen der Kohlengewinnung aus den wilden 
Schächten, den ſogenannten Bieda⸗Schächten in Oberſchle⸗ 
ſien und Dombrowa, gefällt. Das Gericht erklärt in dem 
gefällten Spruch, daß jeder gewonnene Erdſchatz Eigen⸗ 
tum des Beſitzers des Grundſtücks iſt, aus dem er gewon⸗ 
nen wurde, und daß Perſonen, die eigenmächtig Kohle au⸗ 
den Bieda⸗Schächten gewinnen, ſich des Verbrechens der 
Aneignung ſchuldig machen. Perſonen dagegen, die die 
aus den wilden Schächten gewonnene Kohle kaufen, ſind 
als Hehler zu betrachten und zu beſtrafen. 

Durch dieſe Entſcheidung des Oberſten Gerichts wer⸗ 
den nun die arbeitsloſen Bergarbeiter, die vielfach unter 0 
Lebensgefahr etwas Kohle aus der Erde herausbuddeln, a 
als Diebe betrachtet und verfolgt werden. 
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Annäherung zwischen Nord⸗ und Südchina das große Spiel um Ehina. 


Aufnahme von Vertrelern Südchinas in die Nationalregl erung? 


20. November. 
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gebe jedoch die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens 
nicht auf. Der Frieden habe jedoch Grenzen. Wenn 
nötig, müßten höchſte Opfer mit Entſchloſſenheit gebracht 
werden. 

Der Rede des Marſchalls ſtimmten auch die Vertte⸗ 
ter Südchinas zu. Dieſe Tatſache wird hier als Beweis 
für die Annäherung der Vertreter des Südens an Nan⸗ 
fing gewertet. Parteiſtellen erwarten die Aufnahme non 
Vertretern Südchinas in die Naticnalregierung, denen 
wahrſcheinlich zwei Reichsämter zufallen dürften. 

Huhanmin, einer der bekannteſten Führer Südchinas, 
der ſich zur Zeit in Europa aufhält, teilte dem Parteitag 
telegraphiſch mit, daß er ſich entſchloſſen habe, der Nan⸗ 
king⸗Regierung einen Beſuch abzuſtatten. Die Mitteilung 
Huhanmins wurde auf dem Parteitag mit großem Beifall 
gufgenommen. 

Die Tagung ſtand im Zeichen der Stärkung der 
nationalen Einheitsfront in der jetzigenKriſe. 
Es wurden wichtige Entſchließungen angenommen. Sie 
ſehen u. a. die Verbeſſerung des Regierungsſyſtems ſowie 
die baldige Einführung der Wehrpflicht vor. 


Ausſehung der Autonomleerllärung 
von Nordchina. 


Die Nanking⸗Regierung verhandelt mit Japan 
Peiping, 20. November. Die für Mittwoch nad 


aus Nanking eingetroſſenen Anweiſungen haben die hieſi⸗ 
gen chineſiſchen Behörden veranlaßt, dem Verirauens⸗ 
mann der japaniſchen «Armee, General Doi⸗ 
Inra, noch Dienstag abend mitzuteilen, daß fie weitere 
private Verhandlungen mit ihm ablehnen müßten. Ueber 
alle China und Japan gemeinſam berührenden Fragen 
würden offizielle Verhandlungen zwiſchen der Nanking⸗ 
Regierung und dem bei ihr akkreditierten japaniſchen 
Botschafter geführt 

Die vom japaniſchen General Doihara nach Pei⸗ 
ping zur Konferenz eingeladenen Gouverneure lehnten die 
Teilnahme ab. Verſchiedene Diviſionskommandeure der 
von Sungſcheyuan befehligten 29. chineſiſchen Armee er⸗ 
klärten, ihrem Befehlshaber nicht Folge leiſten zu kön⸗ 
nen. Sungſcheyuan hat daraufhin bereits Dienstag abend 
Peiping verlaſſen und iſt nach Tientſin abgereiſt. Gene⸗ 
ral Doihara verließ Peiping Mittwoch früh. 

Wie ſich die Kwantung Armee zu dieſer Wendung 
verhalten wird, iſt noch unbekannt. In gut unterrichteten 
chineſiſchen Kreiſen wird erklärt, daß die Nankinger Zen⸗ 
tralregierung zu der Abſendung ihrer Anweiſung an die 
nordchineſiſchen Behörden, die Verhandlung mit Genera! 
Doihara abzubrechen, bei den zuſtändigen japaniſchen 
Stellen durch Anfrage feſtgeſtellt hätte, daß Doihara in 
privater Eigenſchaft ſpreche und keinen amtlichen Auftrag 
habe. Man würde es hier alſo wieder mit einer Sonder⸗ 
aktion der japaniſchen Militärkreiſe zu tun haben. 


Nanking, 20. November. Zwiſchen Marſchall 
Tſchiangkaiſchek und dem japaniſchen Botſchafter Aryoſch! 
fand am Mittwoch nachmittag eine eingehende Ausſprache 
über die zur Verbeſſerung der chineſiſch⸗japaniſchen Be⸗ 
ziehungen zu ergreifenden Maßnahmen ftatt, Die Be⸗ 
ſprechung dauerte mehrere Stunden. Der japaniſche Bot⸗ 
ſchafter erkundigte ſich über die Lage in der ProvinzHopei. 
Wie verlautet, unterrichtete der Marſchall den Botſchafter 
über die von der Zentralregierung ins Auge gefaßten 


Kittag angekündigte Autonomieerklärung der nordch neſi⸗ Maßnahmen, wobei er der Hoffnung Ausdruck gab, daß 


ſchen Provinzen iſt nicht erſolgt. Die in letzter Stunde 


ſich die Lage bald klären werde. 


Erbiiterter Kleinkrieg an der Nordfront. 


Der abeſſiniſche Kaiſer an die Front abgere ſt. 


Addis Abeba, 20. November. Nach den in 
Addis Abeba vorliegenden Meldungen nehmen die Kämpfe 
in der Gheralta⸗Provinz und im Seire⸗Gebiet immer 
größeren Umſang an. Die Vormarſchbewegung der ita⸗ 
lieniſchen Truppen fol dadurch ſtark behindert worden 
ſein. Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß ungefähr 
10 000 Mann Abeſſinier in einzelnen Abteilungen an dem 
Kleinkrieg in den vorgenannten Gebieten beteiligt ſein 
ſollen. 


Ein italieniſcher Verſuch, am Webi Schebeli vorzu⸗ 


ſtoßen, wurde, wie verlautet, abgewieſen. Südlich von 
Makalle ſind am Dienstag und am Mittwoch größere ita⸗ 
lieniſche Flugzeuggeſchwader erſchienen, die verſuchten, 
durch Bombenabwürfe den noch nicht vollendeten Auf⸗ 
marſch der abeſſiniſchen Truppen zu ſtören. 7 
Der Kaiſer, der ſich am Dienstag im Flugzeug an 
die Front begeben hat, dürfte vorausſichtlich bald wieder 


nach Addis Abeba zurückkehren. Das Ziel ſeiner Reiſe iſt 
unbekannt. Es heißt, daß er ſich an die Nordfront nach 
Deſſie begeben habe, um die ſtrategiſche Lage zu überprü⸗ 
ſen. Derüchte wollen aber auch von einem Zuſammen⸗ 
treffen mit General Naſſibu in Dſchidſchiga wiſſen. 


Engliſch⸗franzöſiſche Verhandlungen 

nr über die abeſſiniſche Frage. 4 

London, 20. Norember. Der Leiter der Abeſſi⸗ 
nienabteilung des Außenminiſteriums, Peterſon, wird ſich 
am Donnerstag nach Paris begeben, um dem. enalifchen 
Botſchafter in Paris, Sir George Clark, in den kommen⸗ 
den Verhandlungen mit der franzöſiſchen Reg erung zur 
Seite zu ſtehen, die den Zweck haben. eine Regelung der 
abeſſiniſchen Frage im Rahmen des Vülkerbundes herbei⸗ 
zuſühren. 


Große Mehrheit für engliſchen Dergarbeiterfteeit 


Vorher noch Verhandlungen über die Lohnforderungen. 


London, 20. November. Das Ergebnis der Ab⸗ 
ſtimmung über die Frage, ob die engliſchen Bergarbeiter 
zu einem allgemeinen Streik zur Erzwingung ihrer Lohn⸗ 
forderungen bereit ſind, wurde in der heutigen Sitzung 
des Vollzugsausſchuſſes des Bergarbeiterverbandes amt⸗ 
lich bekanntgegeben. Es haben ſich 409 351 Bergarbeiter 
für und nur 29 215 gegen einen Streik ausgeſprochen. 


Der Sekretär des Bergarbeiterverbandes Edwards 
Härte, daß in der Geſchichte des engliſchen Bergbaues 
ſich noch nie eine jo große Mehrheit (93 Prozent) zugun⸗ 
ſten eines Streiks ergeben habe. 

Der Minifterpräfident Baldwin wird ſofort von dem 
Ergebnis in Kenntnis geſetzt und zu einer früheſtmöglichen 


Zuſammenkunft 


mit dem Vollzugsausſchuß aufgefordert 
werden. Der Bergarbeiterverband wurde ermächtigt, zu 
einem ſpäteren Zeitpunkt eine Vertreterſitzung einzuberu⸗ 
fen, die über das Ergebnis der Verhandlungen mit der 
Regierung beraten oder notfalls den Streikbeſchluß in 
die Tat umſetzen werde. 

Der Vollzugsausſchuß vertagte ſich und wird vom 
Generalſekretär demnächſt vorausſichtlich nach London 
wieder einberufen werden. Die Vertreterſißzung ſoll in 
etwa 3 bis 4 Wochen ſtattfinden. In der Zwiſchenzeit 
wird der, Vollzugsausſchuß verſuchen, mit der Regierung 
zu einer Vereinbarung zu gelangen. Sollte ſich dies als 
unmöglich erweiſen, ſo ſoll der Streik kurz vor oder nach 
Weihnachten erklärt werden. 


Das geänderte Mie erſchutz seſetz. 
Herabgeſetzte Miete vom 1. Dezember 1935 bis 
30. November 1937. 


Die von uns in der vorigen Woche angekündigte 
Aenderung des Mieterſchutzgeſetzes iſt im „Dziennikliſtaw“ 
vom 15. November veröffentlicht worden. Das Dekret in 
dieſer Angelegenheit enthält alle von uns angekündigten 
Aenderungen, mit dem jedoch, daß die Miet⸗ 
herabſetzung vom 1. Dezember 1935 bis 30. November 
1937 (nicht 1936) verpflichten wird. 


deuſcher bildet Nemel⸗direltorſum. 


Memel, 20. November. Landtagspräſident Bald⸗ 
Zzus hat ſich nunmehr bereit erklärt, die Bildung des Di⸗ 
rektoriums des Memelgebiets zu übernehmen. Nachdem 
nunmehr der Direktoriumsbildung nichts mehr im Wege 
zu ſtehen ſchien, ſtellte der litauiſche Gouverneur das An⸗ 
ſinnen, einen Litauer ins Direktorium zu nehmen. Die⸗ 
ſes Anſinnen wurde jedoch von Baldszus abgelehnt. Der 
Gouverneur hat ſich die weitere Stellungnahme vorbe⸗ 

lten, 


w- 


Das große chineſiſche Reich iſt ſeit langer Zeit Ge⸗ 
genſtand des Intereſſes kapitaliſtiſch⸗imperialiſtiſcher 
Staaten. Die Gegenſätze zwiſchen den großen Imperien, 
deren Einflußzonen in China aneinandergrenzen und 
einander durchdringen, ſind in der letzten Zeit ſtändig im 
Wachſen. 

Am ſtärkſten und aktivſten hat ſich Japan betätigt. 
Nach kriegeriſchen Auseinanderſetzungen und der Bildung 
des vollkommen unter japaniſchem Einfluß ſtehenden 
Mandſchukuo⸗Staates, verſucht nun Japan, Nordchina 
von Südchina abzutrennen. Die fünf nordchineſiſchen. 
Provinzen Hopei, Schantung, Schangſi, Tſchachar und 
Suiyam ſollen eine autonome, von der Zentralregierung 
in Nanking unabhängige Regierung erhalten. Teile von 
Cſt⸗Tſchachar, die die größten Eiſenerzvorkommen in 
Nordchina umfaſſen, hat unter japaniſchem Einfluß 
ſtehende „mongoliſche Kavallerie“ bereits beſetzt und die 
Kwantung⸗Armee verlangt mit allem Nachdruck die Auto⸗ 
nomieerklärung, 

Ein japaniſcher General hat offen erklärt: Der Friede 
im Fernen Oſten könne nur wieder hergeſtellt werden, 
wenn Englands Einfluß in China gebrochen wird. Das 
heißt, daß nur japaniſcher Einfluß in China Geltung 
haben ſoll. Es gibt aber auch noch andere Einflüſſe in 
China: der ruſſiſche und der amerikaniſche. Dieſe Gegen⸗ 
intereſſen können zu einer kriegriſchen Auseinanderſetzung 
führen, die unter Umſtänden zu einem Weltkrieg ausarten 
könnten, aber es iſt auch durchaus möglich, daß ſieh die 
Imperien auf Koſten Chinas ausgleichen und eine Reis 
aufteilung der Machtſphären vornehmen. 

* 

Die nachfolgende Darſtellung ſkizziert die weriſchaft⸗ 
lichen Hintergründe des Ringens um China: 

Die militäriſche, politiſche und wirtſchaftliche Expan 
ſion des japaniſchen Imperialismus in China iſt einer 
der Hauptfaktoren der Verſchärfung der chineſiſchen 
Wirtſchaftskriſe. Die Landwirtſchaft Chinas leidet an der 
großen Verringerung des Exportes und der Preisſenkung 
der Hauptprodukte der Ausfuhr — Tee und Seide. Die 
Senkung des Weltlonſums und die Konkurrenz des japa⸗ 
niſchen und indiſchen Tees verurſachten eine Exportver⸗ 
ringerung, die in der Zeit von drei Jahren 30 Prozent 
erreicht hat. Die Seidenproduktion hatte nicht nur durch 


Exportverringerung (in acht Jahren mehr als 10 Pro⸗ 


zent), ſondern durch Einfuhr von Kunſtſeide, hauptſächlich 
aus Japan (der Preis für chineſiſche Seide ſank in fünf 
Jahren um 24 Prozent) zu leiden. Die Verringerung 
der Konſumfähigkeit der Maſſen und der Kapitalmangei 
der chineſiſchen Induſtrie rief eine große Pleitewelle her⸗ 
vor. Die Ueberſchwemmung des Landes mit japaniſchen 
Waren wuchs im Zuſammenhang mit der Verringerung 
dre Zölle für die wichtigſten japaniſchen Importwaren. 

ur ſelben Zeit wuchſen aber auch die Steuern, die die 
Sala Unternehmen belafteten. Durch alle dieſe will⸗ 
kürlichen Maßnahmen wurde China aus einem der 
größten Agrarländer zu einem Importeur von 
Lebensmitteln. Die hohen Zinsſätze und die 
Flucht des Geldes ins Ausland führten dahin, daß der 
Geldkurs für die chineſiſchen Exporteure ungünſtig wurde 
und ernſte Schwierigkeiten auf dem Geldmarkte entſtan⸗ 
den. Die weitgehende Entwicklung der japaniſchen In⸗ 
vaſion und die Kapitulation der Nanking⸗Regierung vor 
dem japaniſchen Imperialismus verſchlechtern unaufhör⸗ 
lich die wirtſchaftliche Lage Chinas. Die Eroberung von 
Mandſchukuo war ſchon ein ſchwerer Schlag für den 
Außenhandel und die Finanzen Chinas, die Abtrennung 
Nord⸗Chinas bedeutet den Uebergang der hauptſächſichen 
Baumwollgegenden, der Reſerve an Kohle und Erze in 
japaniſche Hände. Japan ſtrebt die Umwand⸗ 
lung Chinas in eine Rohſtoffbaſis des 
japaniſchen Kapitals an. 

Die Nanking⸗ Regierung, die in eine aus⸗ 
wegsloſe Finanzlage geraten, iſt unfähig, dem Drang des 
japaniſchen Imperialismus Halt zu bieten, der in den 
nerböftlichen Provinzen japaniſche Berater einſetzte. 
Dieſe „Berater“ führen die Geſchäfte und bereiten den 
Uebergang der Gebiete in japaniſche Hände vor. 

Zur ſelben Zeit verſchärft ſich auch der Kampf unter 
den Imperialiſten. England hat ſeinen Finanzexper⸗ 
ten Leith Roß nach China geſchickt, der ſich mit Japan 
über die Ausbeutung Chinas verſtändigen ſollte. Japan 
ſtellte aber folgende Bedingungen für die Verſtänd gung 
auf: England müſſe Japans Vorherrſchaft über 
China anerkennen und im ganzen britiſchen Reich für den 
japaniſchen Handel und das ſapaniſche Kapital eine 
„offene Tür“ ſchaffen. Dieſe Bedingungen wurden ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht angenommen und Leith Roß fuhr von 
Japan nach China. 

Das Reſultat der Aktion des engliſchen Finanzexper⸗ 
ten liegt ſchon vor. Die Nanking⸗Regierung hat Finanz⸗ 
dekrete für eine Geldreform verkündet, die weittra⸗ 
gende Konſequenzen in der internationalen Politik im 
allgemeinen und für China im beſonderen nach ſich ziehen 
können. Die von der Nanking⸗Regierung ausgegebenen 
Dekrete befehlen den Umtauſch des chineſiſchen Silber⸗ 
dellars gegen Papiervaluta. Die Silberre erven 
werden nationaliſtert und das ganze vorhandene Silber 
muß den Staatsbanken gegen das untauſchbare Papier⸗ 
geld abgeliefert werden. Die Zentralbank von China it 
beauftragt, die Stabilitärt des Papierdollars aufrechizu⸗ 
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Valuta in unbeſchränkter Höhe einzukaufen. Mit einem 
Wort, China wird zukünftig eine untauſchbare Papier⸗ 
valuta haben, die die Regierung auf dem Niveau der heu⸗ 
tigen Pfundparität aufrechtzuerhalten ſich bemühen wird. 
Das engliſche Pfund wird formal keine Grundbaſis für die 
chineſiſche Valuta fein, die Verbindung zwiſchen ihnen 
wird aber durch die Maßnahmen der Regierung herge⸗ 
ſtellt. Die Japaner weigern ſich, dem chineſiſchen Schatz⸗ 
amt die Silberreſerven aus den japaniſchen und chineſi⸗ 
ſchen Banken in Nordchina, das in der japaniſchen Ein⸗ 
flußzone liegt, abzuliefern. 

Es beſteht kein Zweifel, daß die Geldreform vor allem 
die Stellung des engliſchen Imperialismus feſtigt, aber 
ſie führt auch zu einem Gegenſaß mit Amerika, denn bis⸗ 
her war der Silber⸗Dollar ein Spielzeug in den Händen 
des amerikaniſchen Kapitals, das ſeit 1934 die Politik 
des Auskaufes von Silber auf den internationalen Märk⸗ 
ten treibt. Dieſe Reform wird die chineſiſche Valuta vom 
direkten Druck der amerikaniſchen Silbervaluta befreien. 
England wird künftig die Silberreſerven unter ſeiner 
Kontrolle haben, während ſie bisher die Hauptquellen der 
Silberreſerven des amerikaniſchen Schatzes waren. 

Und ſo häufen ſich 
Gegenſätzlichkeiten immer mehr. 


in China die imperialiſtiſchen 


Nund unkanſprache 
des Minifterpräſidenten Kos callowſti. 
Miniſterpräſident Zyndram⸗Koscialkowſti hielt ge⸗ 
ſtern abend vor dem polniſchen Sender eine Anſprache, 
tt welcher er die Ziele feiner Regierungspolitik darlegte. 


Sep vollkommen kaltgeſtellt. 


Wien, 20. November. Major Fey hat ſein Amt 
ls Landesführer des Wiener Heimatſchutzes niedergelegt. 
Fürſt Starhemberg hat die Führung des Wiener Heimat⸗ 
ſchutzes ſelbſt übernommen. 

Damit iſt dem Mörder des Februar⸗Aufſtandes ſeine 
letzte politiſche Stütze genommen worden. N 


Braftiſcher Handelslrien England -Italien 
London, 19. November. Durch die Inkraftſetzung 
der Sanktionen gegen Italien hören praktiſch die Han⸗ 
delsbeziehungen zwiſchen Großbritannien und Italien 
auf. In den letzten zehn Monaten wurden aus Italien 
und deſſen Kolonien nach Großbritannien Waren im 
Werte von 6 Millionen Pfund Sterling eingeführt, da⸗ 
von Zitronen und Käſe im Werte von einer Million 
Pfund. Den größten Teil der Einfuhr bildeten italie⸗ 
niſche Produkte, wie Obſt, Wein, Nüſſe, Oliven. Die ge⸗ 
ſamte Einfuhr aus Italien iſt nun unterbrochen und im 
Sinne der Sanktionsbeſtimmungen hat auch die britiſche 
Ausfuhr einzelner Metalle und Rohſtoſſe aufgehört. 


erhalten. Sie iſt zu dieſem Zweck ermächtigt, ausländiſche 


Keine Einigungsverhandlungen zwiſchen England 
und Irland. 


London, 20. November. Miniſterpräſident de Va⸗ 

lera erklärte am Mittwoch im jriſchen Landtag, daß kei⸗ 
nerlei Verhandlungen zwiſchen der britiſchen Regierung 
und dem iriſchen Freiſtaat über die Beilegung des Wirt⸗ 
ſchaftskrieges ftattfänden. 


Die Kattowitzer „Polonia“ brachte Angaben über die 
ſtimmen ſollten, ſenſationell wirken. Die „Polonia“ 
ſchreibt: 

„Wir wiederholen aus journaliſtiſcher Pflicht, vor⸗ 
läuſig nicht für die Genauigkeit der angegebenen Ziffern 
garantierend, 

daß nur von einem Reſſort die „Gazeta Bol: 
ſka“ 45 000 Zloty monatlich erhält, der „Kurjer Po⸗ 
ranny“ bis 20 000 Zloty und das „Slowo Wir en⸗ 
ſtie“ bis 30 000 Zloty, was rund 1 100 000 Zloty jähr⸗ 
lich ausmacht. 

Weiter wird geſagt, daß Herr Matuszewfki, 
der Chefredakteur der „Gazeta Polſka“, 6000 Zloty mo⸗ 
natlich bezieht und Herr Miedzinſki aus derſelben 
Quelle 4000 Zloty, ſeine Frau 2000 Zloty. Herr 
Miedzinſki bezieht außerdem 2000 Zloty, die ihm eine 


Sanacja⸗Preſſeagentur zahlt. N 

Ueberhaupt die Angelegenheit der Reptiliengelder 
ſpielt eine große Rolle im Leben der Regierungspreſſe.“ 

Zur Vervollſtändigung des Bildes führt die „Polo⸗ 
nia“ noch an, daß „die Fahrten der Frau Holowko, 
der Direktorin der Adminiſtration des „Kurjer Po⸗ 
ranny“, und ihre Beſuche ſowie die eines gewiſſen 
Herrn Lindenberg bei der Union der Berg⸗ und 
Hütteninduſtrie in Kattowitz in der Warſchauer 
Ueberzeugung der offenſichtliche Beweis dafür ſind, daß 
die ſtaatliche Subvention dieſem Organ der Sanacja⸗ 


Radikalen nicht ausreicht und daß Geld nicht ſtinkt, wenn | 


es ſogar von der Schwerinduſtrie ſtammt.“ 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 22. November 1935. 

Warſchau⸗Lodz. 

6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Für die 

Schulen 12 40 Klavierkonzert 13.25 Für die Frau 

13.30 Vom Arbeitsmarkt 13.35 Was alle lieben 15.90 

Salonquartett 16 Für Kranke 16.15 Konzert 16.45 
Erzählung für die Kinder 1720 Cellomuſik 17.50 

Sporratgeber 18 Geſang 18.30 Aktuelle Plauderei 

18.45 Opernarien 19.35 Sport 20 Brchefterfungert 

21 Ballett 22 Haydn⸗Quaretette 22.30 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 

13 35 Schallplatten, ſonſt wie Warſchau. 


Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmuſik 10.15 Schulfunk 12 Konzert 14 
Allerlei 15.15 Kinderſpielſingen 16 Konzert 18.40 


Sportfunk 19 Konzert 20.10 Und abends wird getanzt 

2230 Kleine Nachtmuſik. 
Wien. 

12 Konzert 14 Schallplatten 15.45 Frauenſtunde 20 

Singſpielabend 22.10 Konzert 23.45 Tanzmuſik. 


rag. g 
12 35 Konzert 16.10 Leichte Muſik 17.10 Streichquar⸗ 
tett 19.10 Zitherkonzert 19.40 Muſik von Sarafate. 


Die heutigen Sendungen bes Lodzer Senders. 


aus eine Reihe von geſprochenen ſowie muſikaliſchen Sen⸗ 
dungen hören, die vom ſteten Ausbau des Lodzer Sende⸗ 


Heute, Donnerstag, werden wir vom Lodzer Sender | 


a a — — — 


tragen. 
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Die Subſidierung der Sanatia⸗Preſſe. 


Und dann weiſt die „Polonia“ noch auf einen Fall 
von Kombinationen hin, um Geld zu erlangen, wofür als 
Beiſpiel die Wochenſchrift „Polſka Gojpodarcza" 
dienen kann. Dieſe Zeitſchrift iſt das offizielle Organ des 
Miniſteriums für Handel und Induſtrie und noch einiger 
anderer Miniſterien, wie aus dem Zeitungskopf hervor⸗ 
geht. Chefredakteur iſt der Direktor des Berg⸗ und Hüt- 
tendepartemens Czeſlaw Peche im Miniſterium für 
Handel und Induſtrie. Mit der Beſchafſung von Anzei⸗ 
gen befaßt ſich ein Herr Zaboklicki, gut bekannt als 
Miniſterialrat in allen Induſtriebezirken, und er ſammelt 
auch Anzeigen in der ſchleſiſchen Schwerinduſtrie, in deren 
Angelegenheiten er amtlich den Schiedsrichter ſpielt. Jede 
Nummer der „Polſka Goſpodarcza“ enthält einige Seiten 
Anzeigen von Bilanzen der Aktiengeſellſchaften, die ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit teurem Gelde bezahlt werden. Es ent⸗ 
ſteht die Frage, wer die großen Gewinne der Wochen⸗ 
ſchrift hat? 5 

Die Spannung, wie die „Subſidenten“ auf die An⸗ 
gaben der „Polonia“ reagieren werden, war groß. Zuerſt 
war großes Schweigen, dann aber bequemten ſich einige 
der „Intereſſierten“ zu Erklärungen. Die Redaktionen der 
„Gazeta Polſka“ und des „Slowo Wilenſkie“ beſtreiten 
die Richtigkeit der Angaben der Polonia“ in bezug auf 
ihre Subſidierung aus ſtaatlichen Mitteln. Die abgege⸗ 
benen Erklärungen können jedoch nicht ganz befriedigen, 
da ſie nicht Klarheit über die Finanzgebarung in dieſen 
Sanacja⸗Organen bringen. 


perogramms Zeugnis ablegen ſollen. Die wichtigſten 
Sendungen find: um 13.30 Uhr das Wunſchkonzert, um 
16.15 Uhr Muſik von Schallplatten für Kinder mit einer 
Reihe luſtiger Weiſen, um 18.30 Uhr Vortrag des Karol 
Ford über die weittragende Erfindung von Proszynſki, 
eines Polen, die im großen Maße zur Vervollkommnung 
des Films beitrug; um 18.40 Uhr werden die Hörer dar⸗ 
über aufgeklärt, wie man den Feiertag verbringt, um 
18.45. Uhr wird ein Klavierrezital des Staniſlaw Pawli⸗ 
kewſti durchgegeben und um 23.05 Uhr gibt der Lodzer 
Sender eigene Tanzmuſik, wobei Walzer und Tangos be⸗ 
vorzugt werden. i lee 
Wieißruſſiſche Volkslieder 
Weißruſſiſche Volkslieder vom ſpezifiſchen Charakter 
ſendet heute der Wilnaer Sender über alle polniſchen 
Stationen um 16.45 Uhr. Der Chor unter Leitung von 
Grzegroz Szyrma wird eine Reihe dieſer Lieder im Rah⸗ 
men der ſtändigen Sendung „Ganz Polen ſingt“ vor⸗ 
Donnerstag Sinfoniekonzert. 
Das heutige Sinfoniekonzert um 22 Uhr verſpriche 


vecht intereſſante Muſik, wird es doch u. a. eine alte, aber 


erſt unlängſt entdeckte Sinfonie von Danlowfli, ein its 
tereſſantes und werwolles Werk, bringen. Außerdem 
kommt die Mozartſche „Sinfonie voncertante“ und das 
Schubertſche Ballett aus der Oper „Roſamunde“ zum 
Vortrag. Ausführende werden ſein: Das polniſche Rund⸗ 
funkorcheſter unter Leitung von Mieczyſlaw Mierzejewſki, 
Lydia Kmitow (Geige) und Miczyſlaw Szaleſki (Alt). 


u. s portvereins „Vorwärts“ in Vielitz 


Zuml5 jähr. Beſtehen d. Au beiterturn⸗ 
Die Gründung der Arbeiterſportbewegung im Bie⸗ 
litzer Gebiet reicht bis in die Vorkriegszeit hinein. Schon 
im Frühjahr 1914 wurden ſeitens der deutſchen Genoſſen 
Anregungen gemacht, um eine ſelbſtändige Turnerorga⸗ 
niſation ins Leben zu rufen. Entſprechende Geldfamm⸗ 
lungen ſind bereits in die Wege geleitet, doch mußte die 
Gründung unterbleiben, weil inzwiſchen der Krieg ausge⸗ 
brochen iſt. Aber der Gedanke ſelbſt iſt innerhalb der 
Arbeiterſchaft nicht aufgegeben worden, und als nach dem 
Kriegszuſammenbruch die erſten Folgen der Welklata⸗ 
ſtrophe überwunden wurden, iſt auch der Gedanke einer 
Turn» und Sportbewegung wieder immer mehr in den 

Fordergrund getreten. 


Auf dem Bielitzer Boden wirkte feit Jahren der bür⸗ 
gerliche Athletenklub „Germania“, der allmählich auch ron 
Arbeitern ſtark beſetzt wurde, ſo daß man eines Tages 
darangehen konnte, dieſen Athletenklub infolge der Ueber⸗ 
gaht ſeiner Arbeitermitglieder in den Athletenklub „Soli⸗ 
darität“ umzuwandeln. Dies geſchah im Frühjahr 1920, 
nicht zuletzt unter der beſonderen Fürſorge des damaligen 
Parteiſekretärs Genoſſen Steffen Tietz, der ſehr frühzeitig 
die Bedeutung des Sportweſens für die Arbeiterbewegung 
erkannte . Freilich find dieſer jungen Bewegung Schwie⸗ 
kigleiten nicht erſpart geblieben. Aber dem tatkräftigen 
Eintreten des Obmanns Otto VBorfli iſt es bei dem erſten 
Öffentlichen Auftreten dieſer Organiſation gelungen, dem 
Klub einen beachtenswerten Erfolg zu erringen, ſo daß 
unmittelbar darauf ein größerer Zuzug von Mitgliedern 
Fr verzeichnen war. Das führte dazu, daß ſchon Anfang 

1921 eine Zöglingsabteilung gegründet werden konnte, 
* die Machtſtellung, die ſich damals die Arbeiterſchaſt 


rworben hat, führte auch dazu, daß man der Arbeiter: 
Portbewegung ſeitens des Magiſtrats die Mittelſchulturn⸗ 
Halle für die 
1 u 

) h 1 


Uebungen zur Verfügung ftellte. In Derbit | finanzieller Nalur 


1922 ging man nun dazu über, eine keſondere Turnabtei⸗ | 


lung zu gründen, die wiederum durch ihr ſpäteres Schau: 
turnen, an welchem gegen 120 Turnermitglieder beteiligt 
waren, ſich weit über Bielitz hinaus einen guten Namen 
machte. Bald darauf folgte die Gründung einer eigenen 
Muſikkapelle, zu deren Inſtrumentenbeſchaffung die 
TSAp reichlich beigetragen hat. 

Eine bedeutſame Wendung in den Arbeiten des Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und Sportvereines „Vorwärts“ folgte durch 
die Teilnahme von 11 Mitgliedern an der Arbeiterolym⸗ 
piade in Frankfurt am Main, wobei auch einige Achtungs⸗ 
erfolge erzielt worden ſind. Inzwiſchen folgen auch am 
Platze eine Reihe von Veranſtaltungen, die die Bedeutung 
des Arbeiterſportes weit in die Kreiſe der allgemeinen 
Arbeiterbewegung trug und nicht unweſentlich die Grün⸗ 
dung anderer Sportorganiſationen in der Umgebung för⸗ 
derte. Seitdem verging wohl kein internationales Tref⸗ 
fen, an dem ſich nicht die Mitglieder des „Vorwärts“ be⸗ 
teiligt hätten, jo 1926 an dem erſten öſterreichiſchen Ar⸗ 
beiterturn⸗ und Sportfeſt in Wien, dann 1928 am Bun⸗ 
des treffen in Deutſch⸗Oberſchleſien, 1931 an der zweiten 
internationalen Arbeiterolympiade in Wien, wobei allein 
42 Genoſſen und Genoſſinnen aktiv an den Wettkämpfen 
teilnahmen. 

Es iſt leider im Rahmen eines Zeitungsartikels nicht 
gut möglich, alle die Arbeiten hervorzuheben, die weſent⸗ 
lich zum Ausbau beigetragen haben. Es ſei nebenbei nur 
erwähnt, daß neben der Sportpflege im Freien, Handball, 
Fußball und die geſamte Leichtathletik mit Erfolg auch 
eine Kinderabteilung gegründet wurde, und ebenfalls der 
Frauenſport erfuhr eine gewiſſe Förderung, was ſich dann 
bei den ſpäteren Veranſtaltungen ſehr erfolgreich erwies 
Schließlich nahm die Tätigkeit einen ſoſchen Umfang ar, 
daß ſie auf zwei Turnhallen verlegt werden mußte. 

Gewiß, es iſt einfach, die Erfolge aufzuzählen, aber 
auch Schwierigleiten gab es, mit denen der „Vorwärts“ 
im Laufe der Jahre zu kämpfen hatte, die insbeſondere | 


waren, und an Schilanen jeilens 


„maßgebender Faktoren“ hat es nicht gefehlt, denen der 


Arbeiterturn⸗ und Sportverein ſeines deutſchen Charak⸗ 
ters wegen ein Dorn im Auge war. Trotzdem doch zur 
Genüge bekannt ſein mußte, daß gerade unſere Organiſa⸗ 
tion immer und immer wieder ihren internationalen 
Charakter als Teil der ſoziaiſtiſchen Bewegung hervorge⸗ 
hoben hat, entzog man ihm unter der „ſegensreichen Tä⸗ 
tigkeit“ des erſtkommiſſariſchen und jetzigen Bürgermei⸗ 
ſters von Bielitz die Turnhalle, ſo daß zum Teil die 
Uebungen für längere Zeit eingeſtellt werden mußten. 
Und erſt nach großen Mühen gelang es ſchließlich, die 
Uebungsmöglichkeit in einer der hieſigen Turnhallen zu 
erlangen, wobei intereſſante Feſtſtellungen gemacht wur⸗ 
den, daß immer eine Behörde die Zuſtimmung der ande⸗ 
ren aufgehoben hat. Bei dieſem Kampf um die Uelungs⸗ 
plätze konnte man ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß 
man dieſe Schikanen lediglich deshalb anwendete, weil es 
ſich hier um eine Sportbewegung handelt, die ihre ſozia⸗ 
liſtiſchen Grundsätze bei jeder Gelegenheit in den Vorder⸗ 
grund ſchob. 

Wenn wir heute auf die 15jährige Tätigleit des Ae⸗ 
beiterturn⸗ und Sportvereins zurückblicken, ſo iſt es nicht 
unſere Aufgabe, Rühmliches hervorzuheben, ſondern die 
Tatſache feſtzuſtellen, daß die ſozialiſtiſche Turn⸗ und 
Sportbewegung auf dem alten erprobten Kampfplatz in 
Bielitz⸗Biala zu jederzeit ſeinen Mann geſtellt hat. Sei 
es bei der Maifeier, ſei es bei der Teilnahme an Arbei⸗ 
terdemonſtrationen, an der feſtlichen Ausgeſtaltung unſe⸗ 
rer Akademien, immer waren die Sportler in anſehnli⸗ 
cher Zahl vertreten. Der internationale ſozialiſtiſche 


Charakter hat die Organiſation auch bewogen, ein Glied 


der geſamten Arbeiterſportbewegung in Polen zu werden, 
indem fie heute ein Teil des Slonſki RS geworden iſt. 

Sprechen die Leiſtungen des Arbeiterturn⸗ und Sport⸗ 
vereins „Vorwärts“ ſelbſt für ſeine Bedeutung, jo möͤch⸗ 
ten wir bei dieſer Gelegenheit nicht verſäumen, ihm an⸗ 
läßlich ſeines 15. Gründungsfeſtes unſere ſozialiſtiſchen 
Grüße mit dem Wunſch neuer weitgehendſter Erfolge auf 
dem weiteren Wege darzubringen. 


— 
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Zweimal 
WVackermann Roman von Ludwig Laska 


(17. Fortſetzung) 


Profeſſor Stöger ſtarrte höchſt verblüfft Peter an. 
Es dauerte einige Zeit, bis er ſich ron ſeinem Erſtaunen 
erholt hatte und erwidern konnte: 


„In der Tat, Miſter Wackermann, es iſt ein außer⸗ 
ordentlicher Wunſch, den Sie ausſprechen. Um ſo außer⸗ 
ordentlicher, als Sie Hella erſt ſeit geſtern kennen. Wenn 
Sie nicht geſagt hätten, daß das Mädel Sie gleichfalls 
gern hat, hielt ich es nicht für möglich. Mißverſtehen Sie 
mich nicht. Wenn es mir auch als Vater ſchmerzlich iſt, 
mein einziges Kind jetzt ſchon herzugeben, ſo werde ich 
doch der letzte ſein, der Hellas Lebensglück im Wege ſteht. 
Wenn ſie damit einverſtanden iſt, Ihre Frau zu werden, 
kann ich natürlich nichts dagegen haben. Ich ſetze dabei 
voraus, daß Ihre Verhältniſſe ſo ſind, daß Sie Ihrer zu⸗ 
künftigen Familie ein ſorgenfreies Daſein ſicherzuſtellen 
imſtande ſind. In dieſer Hinſicht muß ich volle Gewißheit 
haben. Sie geſtatten mir, Miſter Wackermann, deshalb, 
bevor ich meine Einwilligung gebe, daß ich mich über Sie 
erkundige.“ 

Peter ſchaute krampfhaft auf ein Bild an der Wand, 
auf welchem eine Gebirgslandſchaft dargeſtellt war, über 
der ein Gewitter niederging. Die Farben waren dülter, 
und der Eindruck, den das Gemälde machte, war unend⸗ 
lich troſtlos. 


Nun war wieder das Würgen in Peters Kehle und 
der widerwärtige Geſchmack in ſeinem Munde. Die Be⸗ 


griffe von Ehre und Ehrenhafligkeit formten ſich in einer 
Vorſtellung greifbar zu Weſen, die Fleiſch und Blut zu 
haben ſchienen. Sie wuchſen zu drohenden anklagenden 
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Geſtalten, die zu ſagen ſchienen: „Noch iſt es Zeit, Peter, 
zu einem Zurück. Noch kannt du verhindern, daß ſich⸗ die 
Knoten deines Schuldigſeins feſt und unlösbar verfrüz- 
fen.“ Hinter dieſer drohenden Mahnung ſeines Gewiſſens 
ſtanden verſchwommen, tief beängſtigend, die ſtarren Bil⸗ 
der von Richtern in ſchwarzen Talaren, Gefängnismauern 
und die Brandmarkung ſeines bisher makelloſen Namens. 

Peter kämpfte den ſchwerſten Kampf ſeines Lebens. 
Acußerlich ſaß er ruhig und verbindlich⸗höflich da. Aber 
in ſeiner Seele tobten die guten Geiſter und die böſen 
Dämonen ſeines Weſens gegeneinander. Nur ſekunden⸗ 
lang dauerte dieſer Kampf. Aber er dünkte Peter endlos, 
voll nie gekannter Qualen. 

Als er anfing, zu ſprechen, hörte er, wie ſeine 
Stimme heiſer klang. Es war, als ſpräche ein fremder 
Menſch aus ihm, der entſchloſſen war, die ungeheuerlich⸗ 
keiten der kommenden Lüge für ihn auf ſich zu nehmen 
und zu verantworten. 

„In dieſer Hinſicht, Herr Profeſſor, dürfen: Sie ohne 
Sorge fein. Ich bin das, was man unter den heutigen 
Verhältniſſen unter einem wohlhabenden Manne verſteht 
Ich beſitze eine gutgehende chemiſche Fabrik, in der in der 
Hauptſache Parfümerien hergeſtellt werden, ſchuldenfreie 
Immobilien, wie Fabrikanlagen und meine Villa. 
darf Ihnen Herrn Himmelmeier als Referenz angeben. 
Er wird Ihnen meine Angaben beſtätigen. Sie können 
ſich auch and derweitig bei meiner Wag und meinen Ge⸗ 
ſchäftsfreunden informieren.“ 

„Ich danke Ihnen, Miſter Wee 
Ihre Worte keinen Zweifel. Von meiner Seite ſteht 
Ihnen nichts im Wege. Alles übrige, wie Termin der 
Hochzeit, Trauung und dergleichen, müſſen. Sie mit Hella 
abmachen.“ 

„Noch eins“, fuhr der Profeſſor fort, „mein Kind iſt 
nicht unvermögend. Bei der Verheiratung des Mädels 
wird ihm das Vermögn meiner vekſtorbenen Frau aus: 


Ich ſotze in 


Ich 


1 


gehändigt. Ich werde auch noch ein paar tauſend Dollar 
zu Ihrem en Hausſtand beiſteuern. — All righ denn, 
Doktor. Gehen Sie jetzt zu dem Mädel. Ich denke, Sie 
finden es bei den Zeitungen, wenn nicht, im Frühſtücks⸗ 
zimmer.“ 


Peter verſuchte einige Worte des Dankes zu ſagen; 
aber der Profeſſor drängte ihn liebenswürdig zur Tür 
hinaus. 


Erſchöpft lehnte ſich Peter an die Wand des Horrk 
dors und wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn. Nun 
war das Schlimmſte überſtanden. Jetzt galt es nur noch, 
die Hochzeit ſo früh feſtzuſetzen, daß ſie unter allen Um⸗ 
ſtänden vor dem Fälligkeitstag des in den Händen von 
Michael Tönnies befindlichen Schuldſcheins f fiel. Auf kei⸗ 
nen Fall wollte er ſich auf eine lange Verlobungszeit ein⸗ 
laſſen und unter Umſtänden zugeben, daß Hella vor der 
Hochzeit noch einmal nach Amerika führe. Wenn das ge— 
ſchehen würde, dann waren alle Anſtrengungen umſonſt 
geweſen und alle innere Qual und Gewiſſensnöte wegen 
ſeiner Geſinnungsloſigkeit vergebens. 


Bevor Peter ſich anſchickte, Hella aufzuſuchen, betra: 
er noch einmal ſein Zimmer und erfriſchte jein heißes Ge» 
ſicht mit kaltem Waſſer. 

Hella, die dabei war, mit dem guten Appetit geſun⸗ 
der Jugend ihr Frühſtück zu verzehren, begrüßte Peter 
mit Herzlichkeit. In ihren Augen war ein warmer Schein, 
der deutlicher als alles andere den Zuſtand ihres Herzens 
verriet. 


Peter neigte ſich über ihre Hand und er war voll 
aufrichtiger Dankbarkeit und Zärtlichkeit für ſeine ſchöne 
Braut. 

„Setze dich, Georgie! Du mußt jetzt tüchtig eſſen. 
Du ſiehſt recht angegriffen aus. Fühlſt du dich nicht 


wohl?“ 
(Fortjebung folgt.) 
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Lodzer Tageschronil. 


800 Saiſonarbeiter haben Arbeits verlängerung erhalten. 


Bekanntlich hat ſich das Miniſterium für ſoziale Für⸗ 


wege damit einverſtanden erllärt, daß den von der Lodzer 
Selbſtverwaltung beſchäftigten Saiſonarbeitern ſchon 
nach durchgearbeiteten 104 Tagen die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtizungen aus dem Arbeitsfonds gezahlt werden. Sämt⸗ 
liche Saiſonarbeiter ſind nun bereits gekündigt und die 
Arbeiten ſollten am kommenden Sonnabend bezw. am 


30. November abgeſchloſſen werden. Nun hat ſich aber 


herausgeſtellt, daß es noch gegen 500 Saiſonarbeiter gibt, 
die dieſe 104 Arbeitstage in dieſem Sommer noch nicht 
erreicht haben. Angeſichts deſſen haben bie Vertreter der 
Saiſonarbeiterverbände bei der Stadtverwaltung vorge⸗ 
sprochen und gebeten, daß für dieſe Arbeiter die Arbeiten 
noch um 3 bis 4 Wochen verlängert werden möchten. Das 
Verlangen der Saiſonarbeiter wurde als berechtigt ange⸗ 
ſehen und die betreffenden Saiſonarbeiter werden die 
ihnen zum Unterſtützungsempfang fehlenden Tage in 
Gruppen bei den Straßenbauarbeiten in Lagiewniki 
durcharbeiten können. 


Geme nes Verbrechen eines, Wahrſaners 


Trotz der fortſchreitenden Aufklärung und des 
Kampfes gegen den Aberglauben, iſt die Zahl derjenigen, 
die an Wahrſagerei und ſonſtigen Humbug glauben, im⸗ 
mer noch ſehr groß. Die Naiven find dann immer ein 
willkommenes Objekt für verſchiedene Betrüger, die ihre 
ganze Exiſtenz auf die Leichtgläubigkeit und Dummheit 
der Menſchen aufbauen. 

Ein ganz gemeiner Fall dieſer Art ereignete ſich jetzt 
in Lodz. Hier tauchte vor einigen Tagen ein unter dem 
Namen Artur Bonetti auftretender Grapholog und Wahr⸗ 
ſager auf, der im Hauſe Przejazd 12 eine Wohnung mie⸗ 
tete. Er ließ in der Stadt Flugzettel verbreiten, in 
welchen er die Lodzer Einwohnerſchaft aufforderte, ſich 
von ihm die Zukunft vorausſagen zu laſſen. Unter den 

Neugierigen, die ſich bei dem „weiſen Manne“ einfanden, 
beſand ſich auch ein junges Mädchen, Jadwiga S. Der 
„Wahrſager“ erklärte dem Mädchen, daß er ihm die Zu⸗ 
lunft in allen Einzelheiten voraussagen könne, doch müſſe 
er es in den Traumzuſtand verſetzen. Das Mädchen wil⸗ 
ligte ein und nun beging der Wahrſager eine gemeine 
Tal. Zuſammen mit zwei Komplicen, die nun aus dem 
Verſteck hervorkamen, verging er ſich an dem bewußtloſen 
Mädchen ſittlich. Im Verlauf dieſer ſcheußlichen Tat 
wachte das Mädchen jedoch auf und begann zu ſchreien. 
Nun wurde das eigentliche Treiben des „Wahrſagers“ 
Aenbar und es dauerte nicht lange, bis Polizei zur 
Stelle war. Bonetti hat nun aber doch gezeigt, daß er 
das nun Kommende vorausahnte, denn er hatte ſich in⸗ 
zwiſchen angeſichts der zu erwartenden Polizei aus dem 
Staube gemacht. Seine zwei Komplicen dagegen konn⸗ 
ten feſtgenommen werden. Dieſelben erwieſen ſich als 
Joſef Stachlewicz und Mieczyſlaw Nowak. Die eingelei⸗ 
teten Nachforſchungen führten auch zur Feſtſtellung des 
wirklichen Namens des Wahrſagers, und zwar heißt er 
mit richtigem Namen Franciszek Jankowſki und ſtammt 
eus Krakau. Es wurde die dortige Polizei in Kenntnis 
"Reicht, die Jankowſti ebenfalls hinter Nummer Sicher 
ſetzte. 


15jähriger mißbraucht ein Ajähriges Mädchen. 

Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern gegen 
den ldjährigen Konrad Niewiadomſki, der ſich an einem 
jährigen Mädchen ſittlich vergangen hat. Er wurde zu 
einem Jahr Beſſerungsanſtalt verurteilt, doch wurde ihm 
Bewährungsfriſt zugebilligt. Die Verhandlung fand Hin 
fer verſchloſſenen Türen ftatt. 


Fin Schmuggel transport von Pelpen abgefangen. 
Die Grenzpolizei in Wielun nahm den Kaufmann 
Sender Senderowicz feſt, bei dem eine größere Menge 
3 dem Auslande geſchmuggelter Pelze gefunden warden 
Im Verlaufe der eingeleiteten Unterſuchung wurden bei 
der Verwandten des Senderowicz, Nacha Gutfrajd, eben⸗ 
alls in Wielun wohnhaft, 40 Fällchen gefunden, die 
ebenfalls vom Schmuggel herrührten. Ueberdies konnte 
auch der Sohn des Schmugglers, Henryk Senderowicz, 
guf dem Lodzer Kaliſchen Bahnhof feſtgenommen werden, 
28 er hier mit einem Transport geſchmuggelter Pelzfäll 
ben eintraf. Die Schmuggelware wurde beſchlagnahmt 
ad die Schmuggler zur Verantwortung gezogen. 


f 
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tLÖDZ, PIOTRKOWSKA M 123 
Ein Dieb auf der Fluch! angeſchoſſen. 


Die Sierakowſkiſtraße war geſtern nacht der Schau⸗ 
platz einer heftigen Schießerei, die im Zuſammenhang mit 
der Verfolgung von Dieben entſtanden war. Und zwar 
waren in die Spirituoſenhandlung von Joſef Marciniak, 
Sierakowſkiſtraße 46, vier Diebe eingebrochen und ent⸗ 
fernten ſich bereits mit der Beute, die ſie in Säcke verpackt 
hatten. Hierbei trafen fie jedoch auf eine Patrouille don 
Polizeiagenten, die die Diebe zum Stehenbleiben auffor⸗ 
derte. Die Diebe ergriffen jedoch die Flucht, was die 
Polizeibeamten veranlaßte, zunächſt mehrere Schreckſchüſſe 
abzugeben. Als die Diebe auf die Zurufe auch jetzt noch 
nicht ſtehenblieben, feuerten die Poliziſten auf dieſelben, 
wobei einer von ihnen einen Schuß in den Rücken erhielt 
und zuſammenbrach. Den anderen drei Dieben gelang 
es zu entkommen. Der verletzte Dieb erwies ſich als der 

7jährige Joſef Skobel, wohnhaft Szopena 4. Skobel 

hat eine ſchwere Verlezung erhalten und er wurde daher 
von der herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft in bedenkli⸗ 
chem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert. Die Poli⸗ 
zei hat nach den geflüchteten Dieben energiſche Nachfor⸗ 
ſchungen angejtellt. 


Vier Diebe auf friſcher Tat irtappt. 


Geſtern nacht ſtatteten Diebe dem Reſtaurant in der 
Zawadzka 2 einen Beſuch ab. Sie hatten bereits ver: 
ſchiedene Sachen zuſammengepackt, als der Beſitzer des 
Reſtaurants, der ſich mit einigen Bekannten in einem 
Nebenzimmer befand, durch das von den Dieben verur⸗ 
ſachte Geräuſch aufmerkſam wurde. Man drang nun ganz 
plötzlich in den Reſtaurationsraum ein und nahm die 
überraſchten Diebe feſt. Die Diebe erwieſen ſich als der 
21jährige Luzer Berkenwald, wohnhaft Cegielniana 23, 
und der 24jährige Symcha Szerecki aus Radomſko. 

Gleichfalls geſtern nacht waren Diebe in die Woh⸗ 
nung der Helena Nomacla, 28. p. Strz. Kan. 41, BR: 
drungen, als die Familie ſchlief. Es wachte jedoch der 
Untermieter der Nowacka auf und es gelang mit Hilfe 
von Nachbarn die Diebe zu überwältigen. Sie erwieſen 
ſich als Tadeusz Stangret, wohnhaft 28. p. Strz. Kan. 
Nr. 35, und Wladyſlaw Sochacki, wohnhaft in Cyganka. 


Ihr Kind in die Konlengrube geworfen 


In den Abort des Hauſes Lagiewnicla 74 warf eine 
Frau ihr Kind hinein. Der Hauswärter bemerkte noch 
die ſich entfernende Frau, doch gelang es dieſer zu entkom⸗ 
men. Da er das Kind nicht ſelbſt aus der Grube heraus⸗ 
hoſen konnte, wurde die Feuerwehr herbeigerufen, die das 
etwa 3 Wochen alte Kind noch lebend an die Oberfläche 
bringen konnte. Das Kind wurde ins Findelheim einge⸗ 
liefert. N 
Auflöfung einer geheimen Laſterhöhle. 

Die Lodzer Sittenpolizei erhielt Kenntnis, daß ſich 
im Haufe POW⸗Straße 8 eine geheime Laſterhöhle befin⸗ 
det. Die diesbezüglich angeſtellten Nachforſchungen be⸗ 
ſtätigten die Angaben. Es erwies ſich, daß die Laſter 
ſtätte von einer gewiſſen Chawa Bromberg unterhalten 
wurde. Die Bromberg hatte bei ſich verſchiedenen Mäd⸗ 
chen Unterſchlupf gewährt, die fie in der unverſchämleſte:. 
Weiſe ausnutzte. Die Polizei ſchloß die Laſterhöhle und 
verhaftete die Bromberg. 


Aus dem Gerſchtsſaal. 


Eine Woche Acreſt für antiſemitiſche Ausſchreitungen. 

Im Zuſammenhang mit Ueberfällen auf Juden, die 
am Baluter Ring verurſacht wurden, wurden vom Slaro⸗ 
ſteigericht Leopold Doberſtein, wohnhaft Ryſownicza 56, 
und Staniflaw Andrzejewſki, Zgierſka 114, zu einer 
Strafe von je einer Woche Arreſt verurteilt. 


1½ Jahre Gefängnis für eine fliegende Berſammlung. 

Die überaus hohe Strafe von 1%% Jahren Gafäng⸗ 
nis erhielt dagegen der 22jährige Israel Flatt wegen 
Organiſierung einer ſogenannten fliegenden Verſamm⸗ 
lung an einer Straßenecke, die kommuniſtiſche Tendenz 
haben ſollte, vom Lodzer Bezirksgericht auferlegt. 


a Wegen Sonntagsarbeit beſtraft. 

Das Strafreferat des Arbeitsinſpektorats verhan⸗ 
delte geſtern gegen den Beſitzer der Bäckerei in der Ka⸗ 
mienna 1, Joſel Goldberg, der ſeine Arbeiter zur Sonn⸗ 
tagsarbeit zwang. Goldberg wurde zu 6 Wochen Arreſt 


| verurteilt. 


Schwere Strafe für einen Räuber im Gerichtsgebäude. 

Der 27jährige Jeel Ajzenberg, ber im Gebäude des 
Lodzer Bezirksgerichts der Rechtsanwaltsſekretärin Zoſſa 
Gawrys die Aktentaſche, in welcher ſich 116 Zloty befan⸗ 
den, entriß, jeboch kurz darauf feſtgenommen wurde, er: 
hielt für dieſe Tat 2 Jahre Gefängnis 
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rückzuführen. 


In der Bednarſkaſtraße unternahm die arbeits⸗ und 
obdachloſe Stefanja Kaczmarek, 29 Jahre alt, einen 
Selbſtmordverſuch, indem fie Jodtinktur trank. Die Le 
bensmüde wurde ins Reſervekrankenhaus eingeliefert. 


Blutiger Abſchluß einer Dorſhochzeit. 

Im Dorfe Trzebina, Gemeinde Kozminel, Kreis Kat 
liſch, fand bei dem Landwirt Ignacy Cichosz Hochzeit 
ſtatt. Hierbei kam es jedoch zwiſchen den Hochzeitsgäſten 
zu einem Streit, der ſchließlich in eine allgemeine Schlä⸗ 
gerei überging, die auf dem Hofe ausgetragen wurde. Der 
an der Schlägerei beteiligte Adam Cichosz griff hierbei 
zum Revolver und ſchoß auf ſeine Widerſacher. Durch 
die Schüſſe wurden Joſef Smiecinſki und die Staniſſawa 
Cichosz ſchwer verletzt und mußte ins Krankenhaus ge: 
ſchafft werden. Der Täter wurde feſtgenommen. 


Die Bluttat in Ruda⸗Pabianicka. 


Wir berichteten geſtern von dem blutigen Ueberfal 
auf den Robert Bauer — nicht Bajer, wie irrtümlich an⸗ 


gegeben — in Ruda⸗Pabianicka. Bauer, der ſchwere 
Schußverletzungen am Kopf und in der Bruſt erlitten 
hatte und bewußtlos ins Krankenhaus geſchafft würde, 


hatte bis geſtern nachmittag das Bewußtſein noch nicht 
wiedererlangt und es beſteht wenig Hoffnung, ihn am Le— 
ben zu erhalten. Wie wir in Erfahrung bringen konnten, 
iſt Bauer Mitbeſitzer einer Gießerei in der Nowe⸗Sady⸗ 
Straße in Ruda und der Revolveranſchlag iſt auf einen 
Streit Bauers mit den Mitbeſitzern dieſer Gießerei zu: 
Bauer war außerdem Applikant bei een: 
Lodzer Rechtsanwalt. Die Polizei führt energiſche Nach⸗ 
forſchungen nach dem Täter. 


2—— 


Ein Poliziſt ermordet. 


In Pelplin (Pommerellen) bemerkte der Poliziſt 
Anaſtazy Zmura einen Fremden, den er aufforderte, ſich 
zu legitimieren. Als dieſe Aufforderung abgelehnt wurde, 
wollte der Beamte den Fremden zum Polizeikommiſſaria: 
mitnehmen. Daraufhin zog der Unbekannte plötzlich 
einen Revolver und gab drei Schüſſe auf den Poliziſten 
ab, durch die dieſer tödlich getroffen wurde. Darauf floh 
der Bandit in unbekannter Richtung. Der Beamte iſt 
im Krankenhaus verſtorben. Er konnte aber vor jeinem 
Tode noch eine genaue Beſchreibung des Täters geben. 


Sport. 


Erſter Schritt im Boxen. 


Heute um 20 Uhr beginnen in Lodz im Saale bei! 


Geyer dis Bokkämpfe für Anfänger, der ſogenannte 
„Erſte Schritt“. Gegen 50 gut vorbereitete Boxer werden 
in verſchiedenen Klaſſen den Kampf um die Junioren⸗ 
Meiſterſchaft aufnehmen. In Fachkreiſen erwartet man 
von einigen jungen Boxern ein recht gutes Debüt und 
verſpricht ſich von ihnen für die Zukunft allerhand. KEN 
ſtellt für den erſten Schritt allein 12 Mann, die unter 
Anleitung des Expolenmeiſters Konarzewſki den erften 
Schliff erhielten. 
Großes Boxturnier in Lodz. . 
Wie bereits berichtet, beabſichtigt der polniſche Boz⸗ 
verband für die Gewichtsklaſſen im Leicht⸗ und Mittel⸗ 
gewicht in Lodz ein internationales Turnier zu veran⸗ 
ſtalten. IKP hat ſich bereiterklärt, die techniſchen An⸗ 
gelegenheiten des Turniers durchzuführen. Von polni⸗ 
ſchen Boxern ſollen daran teilnehmen: Woznialiewiez 
und Chmielewſti (Lodz), Kajnar (Poſen), Polus und 
Karpinſki (Warſchau). Die ausländiſchen Boxer ſtehen 
noch nicht feſt. 


Laufbahn für Schlittſchuhläufer. 

Die Leitung des Helenenhofes errichtet auf dem 
Sportplatze eine ſpezielle Laufbahn für Rennveranſtala 
tungen auf Schlittſchuhen für kurze und lange Strecken. 
Die Fläche für die Bahn iſt bereits nivelliert und ſobald 
nur ſtärkere Fröſte eintreten, werden die Schlittſchuhläufer 
mit dem Training beginnen können. Dieſe neue Bahn 
wird fiherlid zur Hebung des Niveaus auf dieſem Sport⸗ 
gebiet beitragen. Ferner plant die Leitung des Sport: 
platzes des Helenenhofs in dieſem Winter eine Reihe bon 
Veranſtaltungen zu arrangieren. 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Ruda⸗Pabianicka: Mitglieberverſammlung. 
Sonntag, den 24. November, vormittags 10 Ut, 
findet eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Referieren wird 

Genoſſe W. Zinſer. 


— 


Lodz⸗Süd, Lomzynſta 14. Freitag, den 22. No⸗ 
vember, 7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und 
der Vertrauensmänner. 

Lodz⸗ Süd. Preis preference. Sonntag, den 
24. November, 3 Uhr nachmittags findet im Parteilokale, 
Lomzynſta 14, ein Preispreference ſtatt. Freunde ber 
Spiels werden hierdurch höfl. eingeladen. 


Nr. 320 


Vielitz-Viala u. umgebung. 


Herr Bürgermeiſter, lommen Sie! 


Wo alle proteſtieren, dürfen die Bielitzer Hausbe⸗ 
ſitzer nicht zurückbleiben. So hat am Sonntag, dem 17. 
d. M., im großen Schießhausſaal eine Hausbeſitzerver⸗ 
ammlung ſtattgefunden, an der gegen die von der Regle⸗ 
rung angekündigte Herabſetzung der Wohnungsmieten 
proteſtiert wurde. Bei dieſer Verſammlung hat auch der 
Bürgermeister Dr. Przybyla nicht gefehlt, iſt er doch ſeit 
lurzer Zeit auch Hausbeſitzer. Er war aber dort in der 
Eigenſchaft als Bürgermeiſter geweſen, was gewiß lo⸗ 
benswert iſt, wenn er ſich um die Schmerzen der Stadt⸗ 
bürger kümmert. 

Sonntag, den 24. d. M., findet in demſelben Schieß⸗ 
hausſaal auch eine Proteſtverſammlung der Mieter ſtatt. 
Es wäre daher angezeigt, daß der Bürgermeiſter auch bei 
dieſer Verſammlung erſcheint. Er wird dort ſehr intereſ⸗ 
ante Sachen über die Wohnungsnot, über das Schröpfen 
durch die Hausbeſitzer, über den beabſichtigten neuerlichen 
Bau von Baracken für Wohnungsſuchende zu hören be⸗ 
kommen. Alſo Herr Bürgermeiſter, kommen Sie?! 


Eine raſche und erfolgreiche Erledigung. 

Es wird uns aus ſicherer Quelle berichtet, daß die 
Bemühungen des Baumeiſters Riedel, die polniſche 
Staatsbürgerſchaft zu erlangen, von Erfolg gekrönt wur⸗ 
den. Zur Aufklärung ſei hinzugefügt: Herr Baumeiſter 
R. war früher tſchechoſlowakiſcher Staatsbürger. Wir 
haben viele tſchechoſlowakiſche Bürger in der Stadt, auch 
ſolche, die ihr ganzes Leben hier 1 haben, aber je⸗ 
der ihr Verſuch, das polniſche Bürgerrecht. zu erlangen, 
iſt auf unüberwindlichen Widerſtand geſtoßen. Herr Rie⸗ 
del hat erſt vor kurzem das Geſuch eingereicht und es iſt 
raſch und günſtig erledigt worden. Sowohl dem Bitt⸗ 
eller wie ſeinem Förderer gebühren Gratulationen. — 


Wegen Scharlacherkrankungen — die Schulen ge⸗ 
ſperrt. Nachdem noch immer Scharlacherkrankungen in 
unſerem Bezirk zu verzeichnen ſind, wurden heute die 
Schulen auf die Dauer von 9 Tagen geſperrt. 

Wem gehören die Ringe? Wie die Polizei mitteilt, 
wurde eine gewiſſe Karoline Michalec feſtgenommen, 
welche im Beſitze von drei goldenen Ringen, einer davon 
iſt ein Brillantring, und einer gewiſſen Geldſumme war, 
über deren Herkunft ſie keine konkreten Angaben machen 
konnte. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich hier um 
Diebesgut handelt. 

Sogar Obſtbäume werden geſtohlen. Aus dem Obſt⸗ 
garten des Artur Krieger ſtahl ein Unbekannter in einer 
der letzten Nächte 6 Obſtbäume. Der Diebſtahl wurde 
der Polizei gemeldet. 


Bei einer Unterhaltung ſchwer verletzt. In Rajca 
kam es letzter Tage bei einer in einem dortigen Gaſthaus 
ſtattfindenden Vergnügen zu einer Prügelei, wobei der 
Franz Bednosc, 28 Jahre alt, durch einen Meſſerſtich in 
die Bauchgegend ſchwer verletzt wurde. Die Bialaer 
Rettungsgeſellſchaft erteilte dem Verletzten die erſte Hilje 
und überführte ihn dann in das Bialaer Krankenhaus. 


Auf der Straße überfallen. Ein gewiſſer Goryl 
Franz wurde am letzten Montag gegen 9 Uhr abends ir. 
Biala auf der Augaſſe überfallen, wobei er mehrere Mei- 
ſerſtiche in den Kopf und in eine Hand erhielt. Der Ver⸗ 
letzte wurde in ur Bialaer Krankenhaus überführt. 


‚Eine Leichtaläubige von 3.gennern 
betrogen. 


Der leider noch vielfach verbreitete Aberglaube, daß 
es möglich iſt, die Zukunft vorauszuſehen und ſich dieſe 
auch „Wahrſagen“ zu laſſen, hat ſchon manches Opfer ge⸗ 
fordert. In letzter Zeit üben dieſes Wahrſagergewerbe 
insbeſondere die fahrenden Zigeunerlager aus und dieſen 
Wahrſagerinnen fallen immer Menſchen, zum Teil mit 
beträchtlichen Geldbeträgen in die Hände. Selten haben 
die Opfer ſpäter den Mut, dies auch bekanntzugeben und 

kadurch andere vor einem Reinfall zu ſchützen. 

Von einem intereſſanten Vorfall weiß der Bialaer 
Polizeibericht zu berichten. Vor einigen Tagen richtete 
ſich ſo ein Zigeunerlager in der Nähe der Ziegelei Roſt in 
Biala ein. Eines ſchönen Tages wurde eine gewiſſe Ka⸗ 
roline Prochownik aus Kozy von einer Zigeunerin ange⸗ 
ſprochen, die ihr insbeſondere über ein bevorſtehondes 
Unglück in ihrem Hauſe berichten wollte. Zunächſt hatte 
die Prochownik wenig Luſt, auf dieſe Wahrſagerei einzu⸗ 
gehen, doch gelang es ſchließlich der Zigeunerin, die P. 
zu bewegen, in eine Wohnung zu gehen, wo ſie ſich ſchließ⸗ 
lich doch „wahrſagen“ ließ. Die Zigeunerin kündigte ihr 
an, daß das kommende „Unglück“ iur dann behoben wer⸗ 
den könne, wenn ſie ſofort 10 Zloty der Zigeunerin aus⸗ 
händige, was die e auch unter dem Eindruck der 
Angſt, die ihr die Zigeunerin gemacht hatte, tat. Da 

die Zigeunerin den ſeeliſchen Vorgang bei der Prochownik 
bemerkte, ging fie nun reſtlos darauf aus, ihr Opfer aus⸗ 
zunſitzen. Sie erklärte ihr, daß fie noch manche Ueber⸗ 
raſchungen im Leben haben werde, aber daß könne ſie ihr 


lich überreichte. 


Aus der Wofewodſchaft Schlefien. 


nur jagen, wenn fie ihr zwei Banknotenſcheine zu je 20 
Zloty überbringe. Da nun die P. nicht im Beſitz dieſes 
Geldbetrages war, ließ ſie ſich von der Zigeunerin über⸗ 
reden, am übernächſten Tage ins Zigeunerlager zu kom⸗ 
men. Und tatſächlich wurde die P. von ihrer Neugierde 
ſo bedrängt, daß ſie die 40 Zloty der Zigeunerin ſchließ⸗ 
Und nun ging die Zigeunerin weiter auf 
ihr Opfer los, verſprach der P., ſie im Hauſe zu beſuchen, 
wo ſie ihr über das nächſte Unglück, das die Familie tref⸗ 
fen ſollte, berichten werde. 

Einige Tage darauf erſchien nun die Zigeunerin in 
der Wohnung der P. Nach vielem Hokuspokus erklärte die 
Zigeunerin, daß ein böſer Geiſt das Kind der Frau be⸗ 
drohe. Die Frau ſolle eine Banknote von 50 Zloty an 
das Hemd ihres kleinen Kindes heften und ins Zigeuner⸗ 
lager kommen, wo ihr ein Mittel gegen den Geiſt gegeben 
werden wird. Die leichtgläubige Frau borgte ſich das 
Geld und ging tatſächlich nach einigen Tagen wieder ins 
Lager, wo ſie aber zu ihrer Ueberraſchung feſtſtellen 
mußte, daß die Zigeuner bereits abgereiſt waren. Erſt 
jetzt entſchloß ſie ſich, davon der Polizei Mitteilung zu 
machen. Es dürfte der Polizei gelingen, die Zigeuner⸗ 
bande zu ſtellen, ob aber die Frau P. ie wieder ihr Geld 
zurückkriegt, iſt eine Frage. 

Man ſollte kaum glauben, daß in unserer Zeit 
noch ſo leichtgläubige Menſchen gibt. 


Mieterſchutzverein für die Bezirke Bielſto und Ziala. 

Sonntag, den 24. November, findet um 10 Uhr vor⸗ 
mittags im kleinen Schießhausſaal in Bielſko die 10jäh⸗ 
rige Gründungsverſammlung des Mieterſchutvereins 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 

1. Bericht über die 10jährige Tätigkeit des Vereins. 
2 Das Wohnungsproblem und die Aenderung des Mie⸗ 
terſchutzgeſetzes. Die Referate erſtatten Dr. Glücksmann⸗ 
Bielitz und Joſef Machej aus Teſchen. : 

An die Mieter ergeht die Einladung, dieſe Berfamm- 
lung maſſenhaft zu beſuchen. 


Theaterſpielplan. 

Freitag. den 22, November, in Serie rot Wiederho⸗ 
lung des Volksſtückes „Krach um Jolanthe“. 

Samstag, den 23. November, finden zwei Vorſtellun⸗ 
gen ſtatt: um 4 Uhr nachmittags „Menſchen in We'ß“ bei 
ganz kleinen Preiſen, Sitzplätze von Zloty 3.— bis 80 
Groſchen, und abends 8 Uhr in Serie grün „Die blaue 
Mazur“ bei teilweiſe ermäßigten Preiſen als lezte Wie⸗ 
derholung. 


* 


oberſchleſien. | 
Batershäte muß mit dem Beir: ebe rat 
verhanden. 


Wir berichteten ſeinerzeit über die Vorkommniſſe in 
der Bismarckhütte, die zu einem kurzfriſtigen Proteſtſtreik 
der Belegſchaft führten, weil die Verwaltung eigenmächtig 
eine Reihe von Umbeſetzungen innerhalb der Arbeiter 
vornahm und hierbei die Intervention des Betriebsrates 
ablehnte, weil es ſich um Anlagen handelt, die für Mili⸗ 
tärzwecke arbeiten und hier angeblich der Betriebsrat 
nitchs dreinzureden habe. Auch der Einſpruch der Ge⸗ 
werkſchaften wurde abgelehnt, obgleich nachgewieſen 
wurde, daß durch dieſe „Reorganiſation“ ein Teil der Ar⸗ 
beiter weſentlich in ſeinem Einkommen geſchädigt wurde. 
Man nahm damals mit Recht an, daß es ſich bei dieſer 
Reorganiſation um eine Kraftprobe der Verwaltung han⸗ 
delt, die beſtrebt iſt, den Betriebsrat möglichſt auszuſchal⸗ 
ten. Bei der Reorganiſation wiederum zeigte es ſich, daß 
es ſo etwas wie eine Vetternwirtſchaft gibt. 

Nunmehr kamen dieſe Fälle zur Schlichtung vor dem 
Arbeitsinſpektor in Chorzow, der zugunſten der Beleg⸗ 
ſchaft entſchied und das Vorgehen der Verwaltung ſcharf 
verurteilte. Der Vertreter der Batoryhütte mußte zuge⸗ 
ben, daß einſeitig und zum Nachteil der Arbeiter ſolche 
Neorganiſationen vorgenommen wurden, und verſprach, 
im Einvernehmen mit dem Betriebsrat dieſe „Härten“ zu 
beſeitigen. Die Wichtigkeit der Entſcheidung liegt aber 
bazin, daß die Verwaltung angehalten wurde, in Zukunft 

dieſe Fragen ausſchließlich mit dem Betriebsrat eu re⸗ 
geln, auch dann, wenn es ſech um e Betriebe für 


rarer 


um den Betriebsrat bet „ Gelbibile. 


Ende Oktober fanden auf der „Falvahütte“ in 
Schwientochlowitz Neuwahlen des Betriebsrates ſtatt, die 
allerdings der Federaeja Pracy nicht den gewünſchten Er⸗ 
folg brachten. Weil bei der Auszählung der Stimmen 
auch diverſe Kandidaten im Wahllokal zugegen waren, 
lam es über die Auszahlung der Stimmen zum Streit 
zwiſchen dem Vorſitzenden der Federacja Pracy und den 
Vertretern der anderen Gewerkſchaftsrichtungen, 15 daß 
der Wahlvorſitzende ſchließlich die Wahlurne in Sicherheit 


feſtgeſtellt. Gegen dieſes Vorgehen legten nun die Ver⸗ 
treter der Federacja Pracy beim Arbeitsinſpektor Be⸗ 
ſchwerde ein und forderten Auflöſung des eben erſt ge⸗ 


wählten Betriebsrates, weil e en en 57 bei 


' DR: Orts erwün ſcht NEE 


Ein beitialiicher Mordanfall in Neudorf 


Epesial-Steatwatien- 


Baden 
der Krawattenfabrit Bielſko⸗Schloßbazar 


bei der Poſt 
Einzeldertauf Sabitsprreife 


der Wahl einige Unregelmäßigkeiten ſtattgefunden hätten. 
Der Arbeitsinſpektor wies jedoch die Anträge der Fede⸗ 
racja Pracy ab, ſo daß damit die Gültigkeit der Wahlen 
und ſomit auch der Betriebsräte beſtätigt wird. Ueber⸗ 
dies ordnete er ſofortige Wahl des Betriebsausſchuſſes 
an. Man muß wiſſen, daß gerade die 338, die ſich ein⸗ 
bildet, die maßgebende Gewerkſchaft zu ſein, oft angibt, 
daß allein ſie bei den Behörden zu entſcheiden hat, was 
richtige Arbeiterpolitit iſt. Man gab ihnen daher einige 
Zeit hindurch auch den Titel einer „Regierungsgewerk⸗ 
ſchaft“, doch ſind auch dieſe Zeiten dahin, weil ſie eben 
bei der Befolgung ihrer Taktik über das „Maß“ hinaus⸗ 
ging. Ihre Rolle in Oberſchleſien hat jetzt die Polniſche 
Berufsvereinigung mit Senator Grajek an der Spitze 
übernommen, die die beer im Sinne der 
maßgebenden Faktoren betreibt, alſo das tut, was gerade 


Aus unbekannten Gründen veranlaßte der Bäckerge⸗ 
ſelle Engelbert Schloſſer aus Neudorf den 30jährigen Ge⸗ 
org Staſia aus Schwientochlowitz nach ſeiner Wohnung zu 
kommen. Als dieſer dort erſchienen war, wurde er don 


Schloſſer mit einem Gegenſtand zu Boden geſchlagen, wo⸗ 


rauf ihm Schloſſer noch durch einen Revolverſchuß in den 
Bauch ſchwer verletzte. In der Meinung, daß Staſia ſchon 
„genug“ habe, verließ er die Wohnung, begab ſich zu ſei⸗ 
ner Mutter und erklärte, daß ihn nunmehr niemand mehr 
hier ſehen würde. 

Staſia wurde von Nachbarn nach dem Spital über⸗ 
führt, wo er in hoffnungsloſem Zuſtande darniederliegt. 
Schloſſer ſelbſt iſt verſchwunden und man nimmt an, daß 


er über die Grenze nach Deutſchland geflüchtet iſt. An⸗ 
geblich ſoll er Verwandte in Hindenburg beſitzen. Die 
Polizei hat nach ihm einen Steckbrief erlaſſen. Engelbert 


— 


1 mußte, und erſt ſpäter wurde das Wahlreſultat 2. 


Die Leiche wurde beſchlägnahmt und ins Spital 


Schl oſſer iſt 20 Jahre alt, etwa 1, = Ztm. groß und fällt 
durch ein längliches Geſicht und eine überaus ſchmale 
Statur auf. Er verließ das Haus ſeiner Mutter ohne 
Kut und war mit einem hellen Sporthemd bekleidet. 


Ein verhänigsvoller Abſprung. 


Der Eiſenbahner Wilhelm Wisniewski aus Naklo 
wollte etwas früher heimkehren, als ihm dies mit dem 
Perſonenzug von ſeiner Arbeitsſtätte in Tarnowitz mög⸗ 
lich war, und benutzte einen Güterzug, 
Strecke paſſierte. Bei Naklo, wo der Zug nicht hielt, 
ſprang er ab, aber jo unglücklich, daß er unter die Räder 
eines Waggons geriet und den Tod auf der Stelle erlitt. 
nach 
Tarnowitz überführt. Wisniewski zählte 29 Jahre, er iſt 
verheiratet und hinterläßt einige unverſorgte Kinder. 


Rache für verſchmähte Niebe. 

Mitten auf der 3. maja in Kattowitz vollzog ſich am 
Sonntag abend ein Racheakt, den eine gewiſſe Anna St. 
aus Zawodzie gegen die Eheleute Franz und Stefanja 
S. ausübte. Die Eheleute gingen ruhigen Weges ſpazie⸗ 
ren, als plötzlich die St. an ſie herantrat und Schwefel⸗ 
ſäure aus einer Flaſche auf den S. gießen wollte. Der 
S. ſprang jedoch zur Seite und die Schwefelſäure traf die 
Frau S. ins Geſicht. Dieſe erlitt ſchwere Brandwunden, 
wobei auch das Auge gefährdet erſcheint. Die S. wurde 
ins Spital überführt. Die Anna St. dagegen von der 
Polizei abgeführt. Wie es heißt, iſt die Urſache dieſes 
Mocheaktes in früherer ame Liebe zu ſuchen. 


Geheimnis voller Tod. 
Unter geheimnisvollen Umſtänden verſtarben dieſer 


Tage im Knappſchaftslazarett in Siemianowitz zwet 


Frauen namens Anna Janas und Hedwig Jadwiszezok 
infolge Blutvergiftung. Wie es heißt, lagen Abtreibungs⸗ 
fälle vor, ſo daß die Polizeibehörden zur Unterſuchung 
herangezogen wurden, um nach den Mitbeteiligten bei 
der Abtreibung zu forſchen. Die Leichen wurden mit Be⸗ 
Hag belegt. 


Wirb neue geier für dein Blatt! 


„Sileſia⸗Kohle“ 


la Qualität ſowie la oberſchleſiſchen 


Kols und Briletts 


liefert für die Winterſaiſon zu billigen Berifen 


Spölka Weglowa „SILAM“ 


STARE BIELSKO, Tel. 1433 


der eben dieſe 
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